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Stirn   leicht   abgeflacht,   nahezu   matt,   äußerst   fein   punktuliert,
am   oberen   Rand   mit   einer   nach   unten   gerichteten   kräftigen   Haar-
franse.

H  a  1  s  s  c  h  i   1  d  trapezförmig,  wenig  länger  als  breit,   hintere  Sei-
tenecken rechtwinkelig  und  nicht  abgerundet,  die  Seiten  von  der

Basis   an   nach   vorne   ganz   leicht   trapezförmig   verengt,   Vorderrand
breit   gerundet,   mit   Andeutung   einer   subapikalen   Einschnürung;
Scheibe   nur   mäßig   glänzend,   im   distalen   Fünftel   ganz   leicht   abge-

wölbt,  äußerst   dicht   fein   punktiert,   ohne  nennenswerte  Behaarung.
Schildchen   versenkt.

Flügeldecken   so   breit   und   doppelt   so   lang   wie   der   Hals-
schild,  die   Seiten  bis   zur   Mitte   parallel,   Hinterrand  breit   gerundet,

der   Absturz   kurz   nach   der   Mitte   beginnend,   Scheibe   nur   mäßig   glän-
zend,  sehr  dicht   mäßig  fein  punktiert,   ohne  deutliche  reihenförmige

Anordnung;   Absturz   schief   gewölbt,   Punktierung   ebenso   dicht,   aber
etwas   kräftiger   als   auf   der   Scheibe.

H  o  1  o  t  y  p  e  in  Sammlung  Schedl.

Typenfundort:   Kamerun,   Mukonje,   5.   4.   38,   abends   am   Licht,
Buhr.

Doliopygus   h   a   r   t   w   i   g   i   n.   sp.

6.   —   Glänzend,   dunkel   rotbraun,   4,4   mm   lang,   3,9   mal   so   lang
wie   breit.   Ein   klarer   Vertreter   der   Doliopygi   apendiculati,   aber   mit
einer   Querkante   vom   3.   Zwischenraum   bis   zu   den   gut   entwickelten
Seitenecken   des   Flügeldeckenabsturzes.

Stirn   flach,   jederseits   der   Mittellinie   mit   leichten   Erhebungen,
stark   glänzend   und   ziemlich   kräftig   dicht   punktiert,   vereinzelt   ab-

stehende Härchen  am  Scheitel.

Hai   ss   child   länger   als   breit   (20:14),   die   seitlichen   Schenkel-
gruben deutlich,  hinten  winkelig  begrenzt;  Scheibe  glänzend,  ziemlich

dicht   mit   etwas   ungleichmäßigen   Punkten   besetzt,   ohne   nennenswerte
Behaarung.

Flügeldecken   deutlich   breiter   (14:13)   und   2,5   mal   so   lang
wie   der   Halsschild,   Seiten   bis   etwas   über   die   Mitte   parallel,   dann
leicht   bogig   verengt,   distal   in   deutliche   Seitenecken   auslaufend,   Hin-

terrand quer,  mit  den  für  die  Gruppe,  diarakleristiscuen  zangenaxtigen-
Fortsätzen;   Scheibe   fein   streifig-punktiert,   die   Reihenpunkte   klein
und   mäßig   eng   gestellt,   die   Reihen   selbst   gegen   die   Basis   etwas   stär-

ker  vertieft,   die   Zwischenräume   mit   vereinzelten   kleinen   Punkten;
Absturz   auf   das   distale   Drittel   beschränkt,   oben   leicht   schief   abge-
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schrägt,   die   ersten   zwei   Zwischenräume   durchlaufend   abgewölbt,   der
dritte   Zwischenraum   etwas   horizontal   vorspringend   und   den   Innen-

winkel einer  Querkante  bildend,  die  seitlich  in  ein  spitzes  kräftiges
Zähnchen   (Seitenecken)   ausläuft,   unterhalb   der   Querkante   der   Ab-

sturz steil   abgeschrägt,  ziemlich  dicht  punktiert  und  mit  abstehenden
Härchen.

Holotype   im   Museum   Alexander   Koenig   in   Bonn.

Typenfundort:   Kamerun,   Oku-See,   19.   I.   67,   leg.   W.   Hartwig.
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Bundesrepublik   Deutschland   und   den

angrenzenden   Ländern   (Araneae)

von

RAINER   GUTTMANN,   Braunschweig

Einleitung

Die   Areale   der   Tiere   stellen   keine   konstanten   Systeme   dar,   son-
dern sind  mehr  oder  weniger  deutlichen  räumlichen  und  funktionellen

Änderungen   unterworfen,   wie   die   Arealveränderungen   zahlreicher
Tierarten   besonders   in   den   letzten   Jahrzehnten   zeigen   (Niethammer
1951,   De   Lattin   1967,   Nowak   1975,   Erz   1976).   Arealexpansionen   und
-regressionen   können   verschiedene   Ursachen   haben,   wobei   die   bio-
top-   und   landschaftsverändernden   anthropogenen   Maßnahmen   als
eine   für   das   Zustandekommen   rezenter   Arealveränderungen   wesent-

liche  Faktorengruppe   anzusehen   sind.   Voraussetzung   für   eine   Inter-
pretation von  Arealveränderungen  ist  stets  eine  ausreichend  zuver-

lässige  chorologische   Erfassung   der   zu   untersuchenden   Tierarten.
Für   den   Bereich   der   Bundesrepublik   Deutschland   liegen   entsprechende
Kartierungen   etwa   für   die   Amphibien   und   Reptilien   (Müller   1976)
und   einige   Lepidopteren-Familien   (Schreiber   1976)   vor.   Die   Verbrei-

tung vieler  anderer  Taxa  ist   hingegen  nur  recht  lückenhaft   bekannt;
in   besondererem   Maße   gilt   dies   auch   für   die   Arachniden.

In   dem   vorliegenden   Beitrag   sollen   die   Arealentwicklung   der
Wespenspinne,   Argiope   biuennichi   Scop.   1),   in   der   Bundesrepublik
Deutschland   und   den   Nachbargebieten   nach   1900   und   mehrere   As-

pekte  ihrer   Ökologie   untersucht   werden.   Die   Art   erreicht   im  weib-
lichen Geschlecht  eine  Körperlänge  von  14 — 17  mm  und  gehört  damit

zu   den   größten   mitteleuropäischen   Araneiden.   Durch   die   schwarz-
gelbe Bänderung  der  Abdomenoberseite  und  die  silbergraue  Behaa-

rung des  Cephalothorax  ist  sie  eine  der  auffallendsten  einheimischen

*)  Die  Schreibweise  Argyope  wurde  von  der  International   Commission  on
Zoological   Nomenclature   1975   für   ungültig   erklärt   und  durch   den  Gat-

tungsnamen Argiope  ersetzt  (siehe  Levi  1976).
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